
6
betrifft 1/2006sicherheit

� kurz berichtet ✎
Des Weiteren sind In-
formationen enthalten
zu
� primären Explosions-

schutzmaßnahmen
wie z. B. Lüftung,
G a s w a r n a n l a g e n
oder Dichtheitsprü-
fungen von Appara-
turen,

� sekundären Explo-
sionsschutznahmen
wie Zoneneinteilung
und Geräteanforde-
rungen sowie

� organisator i schen
Maßnahmen wie Be-
triebsanweisungen
und schriftlichen Frei-
gaben bei Arbeiten in
explosionsgefährdeten Bereichen.

Der Arbeitsbericht schlägt eine Musterglie-
derung vor und enthält Ausführungsbei-
spiele sowie eine Checkliste, mit der Explo-
sionsschutzdokumente auf Vollständigkeit
überprüft werden können.
DWA-Mitgliedern steht der vollständige
Arbeitsbericht auf der DWA-Homepage
kostenlos zum Download zur Verfü-
gung:www.dwa.de, und weiter auf Mitglie-
derbereich, Fachinformationen, Arbeitsbe-
richte. Nicht-Mitglieder können den Arbeits-
bericht bei der DWA, Frau Mihahn als CD-
ROM zum Preis von 49,47 Euro bestellen. 

DWA-Arbeitsbericht, September 2005

2006 niedrigere Grenzwerte
für Lärm am Arbeitsplatz
Berufsgenossenschaften: Dauerlärm
kann das Gehör schädigen
Für die Lärmbelastung am Arbeitsplatz gel-
ten ab 2006 europaweit niedrigere Grenz-
werte. Darauf weist der Hauptverband der
gewerblichen Berufsgenossenschaften
(HVBG) hin. Am 15. Februar endete die
Umsetzungsfrist für die neu gefasste EU-
Lärm-Richtlinie. Nach deren Vorgaben müs-
sen Arbeitgeber bereits ab einer durch-
schnittlichen Lärmbelastung am Arbeits-
platz von 80 Dezibel (A) (bislang 85 Dezibel
(A)) pro Tag einen Gehörschutz zur Verfü-
gung stellen. Dieser ist ab 85 Dezibel(A) (bis-
lang 90 Dezibel (A)) verpflichtend zu tragen.
Lärm hat für die betriebliche Prävention eine
große Bedeutung: Dauerlärm ab 85 Dezibel
erhöht nach derzeitigem Stand der Wissen-
schaft deutlich das Risiko, das Gehör zu
schädigen. EU-Schätzungen zufolge sind
europaweit etwa 60 Millionen Arbeitneh-
mer während einem Viertel ihrer Arbeitszeit
Lärm ausgesetzt. Lärmschwerhörigkeit ge-
hört in der Europäischen Union zu den am
häufigsten gemeldeten Berufskrankheiten. 
Im Jahr 2004 waren 40 Prozent der aner-
kannten Berufskrankheiten in Deutschland
– über 6.000 Fälle – durch Lärm verursacht.
Im selben Jahr wandten die Berufsgenos-

Austellungen, Messen und Tagungen

3. – 7. April 2006 Berlin (Messe)
wat 2006 
Wasserfachliche Aussprachetagung
des DVGW mit fachbegleitender Aus-
stellung / WASSER Berlin

25. und 26. April 2006 Dessau
DVGW-Jahrestagung
Landesgruppe Ost

9. Mai 2006 Dresden
(Internationales Congress Center)
DWA Landesverbandstagung
Sachsen/Thüringen

16. – 18. Mai 2006 München
17. AGFW-Fachmesse „Wärmetech-
nik“ 2006 und AGFW-Vortragstagung

23. und 24. Mai 2006 Hannover 
(MARITIM Airport Hotel)
3. Betriebsicherheitstage 2006

13. und 14. Juni 2006 Dresden
(Internationales Congress Center)
BGW/DVGW Haupttagung 2006

� termine

möglicht es z. B. auf einen Blick festzustel-
len, ob jemand für eine vorgesehene Arbeit
unter Spannung die erforderliche Qualifika-
tion besitzt, was auch und gerade beim Ein-
satz von Fremdfirmen immer wichtiger wird.
Oberster Grundsatz ist, dass Arbeiten unter
Spannung nur dann durchgeführt werden
dürfen, wenn es ein sicheres und erprobtes
Arbeitsverfahren gibt, das die Sicherheit
aller Beteiligten gewährleistet.

Erstellung von Explosions-
schutzdokumenten für ab-
wassertechnische Anlagen
Von der Deutschen Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA)
wurde unter Mitarbeit von Betreibern, Pla-
nern und Überwachungsbehörden eine pra-
xisorientierte Handlungshilfe zur Erstellung
von Explosionsschutzdokumenten für ab-
wassertechnische Anlagen erarbeitet. Die-
ser Arbeitsbericht dient Betreibern von ab-
wassertechnischen Anlagen als Hilfestellung
und Anleitung für die Anfertigung von
Explosionsschutzdokumenten nach Be-
triebssicherheitsverordnung. Neben den
rechtlichen Grundlagen zum Explosions-
schutz werden die sicherheitstechnischen
Kenngrößen der relevanten Stoffe wie z. B.
Faulgas genannt und Hinweise zur Beurtei-
lung der Explosionsgefahren und des Wirk-
samwerdens von Zündquellen gegeben.

senschaften rund 162 Millionen Euro für die
Behandlung und Kompensation lärmbe-
dingter Berufskrankheiten auf.
„Eine Reduktion um fünf Dezibel mag vor
diesem Hintergrund wenig erscheinen“, sagt
Dr. Martin Liedtke vom Berufsgenossen-
schaftlichen Institut für Arbeitsschutz (BGIA)
in Sankt Augustin. „Bedenkt man aber, dass
eine Verminderung um drei Dezibel bereits
eine Halbierung der Schallenergie bedeutet,
dann sind fünf Dezibel sehr viel.“ 
Die Richtlinie bringe noch eine weitere
Neuerung, so Liedtke: „Der Arbeitgeber
muss nun sicher stellen, dass der Grenzwert
für die Lärmbelastung auch mit Gehör-
schutz nicht überschritten wird.“ Beispiels-
weise in der Musik- und Unterhaltungs-
branche ist diese Anforderung jedoch nicht
leicht zu erfüllen. Die Europäische Union hat
daher den Mitgliedsstaaten für diesen Sek-
tor eine Übergangszeit bis 2008 einge-
räumt.
Als Träger der gesetzlichen Unfallversiche-
rung unterstützen die Berufsgenossenschaf-
ten ihre Mitgliedsunternehmen in allen Fra-
gen der betrieblichen Prävention. Hand-
lungsanleitungen für den richtigen Umgang
mit Lärm im Betrieb stellen sie kostenlos im
Internet zur Verfügung: www.bgm-s.de/
fachausschuss/SG_Betriebslaerm.php.
Weiterführende Informationen zum Thema
Gehörschutz finden sich unter
www.hvbg.de/psa.
Allgemeine Informationen zum Thema
Lärm: www.hvbg.de/d/bia/akt/laerm/la
erm1.html.

Geschäftsstelle Ulm der
BGFW unter neuer Leitung
Seit ihrer Gründung im Jahr 1980 hat Dipl.-
Ing. Dieter Herbord die Geschäftsstelle der
BGFW in Ulm geleitet, von der aus die Un-
ternehmen in Süddeutschland betreut wer-
den. Ende Februar wurde er in die wohl-ver-
diente Freistellungsphase der Altersteilzeit
verabschiedet. Nachfolger ist ab 1. März
2006 Dipl.-Ing. Dirk Ruhland.
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